
Wilfried l'ahr: 

Wirtschaftliche Bedeutung und Möglichkeiten einer verkürzten Erprobungszeit 

bei Landmaschinen 

Der vorliegende Au/salz ist ein Auszug aus dem Re/ernt, da8 Dr.-[ng. 
lVii/ried Fahr au/ der Tagung "Erp/obungsme/hoden für Land­
maschinen" der V DJ-Facl/{fl'tqlpe Landlechnik in Heidelberg arn 
22. Oktober 1963 gehaUen haI. 

Betmchten wir die internationale Ln.ndmnsehinen-Industrie, so 
stellen wir fest, daß die Produktions-Serien größer geworden sind . 
Sehen wir uns die landwirtschaftlichen Betriebe an, dann zeigt 
sich, daß die Investitionen für einzelne Maschinen steigen und 
der Einsatz der Maschinen intensiver geworden ist. Die Folge 
daraus ist , da.ß die Forderung nacll gut erprobten Maschinen un­
abd ingbar geworden ist. Es ist aber in Zukunft kaum noch tmg­
bar, Konstruktionen während der Serie ausreifen zu lassen. Dabei 
kann ma·n die kleinen Kinderkrankheiten, die es trotzdem bei 
jedem Serienanlauf gibt, au ßer acht lasseIL Diese dürfen a.ber nieht 
grüßer sein, als daß sie ein gut funktionierender Kundendienst 
sofort beheben kann. 

Obwohl in den Verein igten St.aaten VOll Norclamerika auf dem 
Gebiete der Erprobung mehr getan wird als bei uns, verlangt der 
dortige Farmer noch größere Betriebssicherheit. Als Beispiel ist 
die kontinuierliche Befiillung der Gro ß-Silos 7.U erwähnen, bei 
der die da.zu erforderliche Arbeitskette in durchgehendem 24-Stun­
den-Betrieb keinerlei Unterbrechung erfahren darf. 

Es ist daher nicht verwunderlich, welJn die Entwicklungszentren 
der Großfirmen ihren kehwerpunkt imm er mehr auf Erprobungs­
methoden verlagern , die eine Verkürzung der Probezeit ermög­
licheIL Bild 1 zeigt die Anzahl der während der Lebensdauer einer 
Maschine auftretenden Störungen, und zwar bei schlecht erprob­
ten Maschinen, bei gut erprobten Maschinen und im ldealfall. 

Wenn heute die landwirtsehaftliehcn Betriebe dazu iibergegangen 
sind, nicht mehr wahllos Eiuzelmasehinen anzuschaffen, sondern 
Systeme, oie auf wohliiberlegter und kalkulierter Basis beruhen, 
so mllß die für den je\\'ciligen Arbeitsgang innerha lb einer Arbe its­
kette vorgesehene Maschine alle Anforderungen in bezug auf 
Leistung und Stllndfestigkeit erfüllen; denn beim Ausfall ein er 
Maschine versagt die ganze Arbeitskette, die mit großem J nvesti ­
tionsaufwand angeseha tft wurd e. Die Struktur- und Verfahrens­
änderungen, die die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) 
zwangsläufig mit sich bringt, stellen uns vor n!:'ue Aufgaben, die 
verhältnismäßig schnell gnl öst werden müssen. Eine lauge Er­
probungszeit ist gefährlich , wenn der Wettbewerb schneller arbei­
tet. Die Verkürzung der Erprobungszeit ist daher von großer 
Bedeutung. Im folgenden so ll versucht werd en, einen überblick 
über das Gebiet der Erprobung und die verRchiedenen Methoden 
zu geben. 

Die Erprobung von Landmaschinen ist sehr problematisl:h, ela 
die Betriebsbed ing ungen infolge verschiedener Einfliisse vonein­
ander ltbweiehen. Beim Bodell spielt, die St.ruktur, elie Art und 
eier Zust,and eine große Rolle, bei der PRauze sind Art, Zusam men-
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setzung und Reifegrad zu berücksichtigen, beim Klima die ver­
sc hiedenen Temperaturen und Luftfeuchtigkeiten, und schließlich 
lllUß bei der Untersuchung au f eine sinnvolle betriebswirtschaft­
liche Einordnung geachtet werden. 

Betrachten wir die verschiedenen Erprobungsmethoclen für Land­
maschinen, so kommen drei Arten in Frage : die Prüfstanderpro­
bung, die Prüfstreckenerprobung und die Felderprobung. K eine 
dieser drei Erprobungsarten ka.nn alleine zum Ziel führen . Sie 
bilden ein gemeinsames Ganzes. Je mehr sie aufeinander ab­
gestimmt sind, desto größer ist der Erfolg. 

1. Die Priifst.IIIHlerprolJIIIIA' 

(I) n 'ie Festigkei/spl"ü/,ung 

Es ist davon a uszugehen , daß VOll dpn eigentlichen Prüfstand­
versuchen eingehende Messungen der Betriebsbetastungen in 
}'eldversuchen vorgenommen wurden. Diese Messungen können 
entweder a n ähnlichen Maschillen aus vorangegangenen Entwick­
lungen oder aber an Versu!;hsbaugruppen durchgeführt werden. 
Bild 2 zeigt die Ermittlung des Betriebsbelastungsspektrums 
eines Feldhäckslers im praktischen Einsatz mit Hilfe von elek­
tronischen Meßinstrumenkn über Klassiergerät oder Direkt­
schreiber. 

Die Kräfte, Spannungen , Drehmomente und Beschleunigungen 
werden mit Hilfe von Dehnmeßstrcifen und anderen Me ßwert­
aufnehmern gemessen. Die Verstärkung der Meßströme erfolgt 
in Trägerfl'equcnzverstärkern. Diese liefern eine der Belastung 
analoge Spannung, die zur Ausstenerung verschiedener Registrier­
gcräte verwendet wird. 

Als solche Geräte stehen einmal OszillographE'n und Direkt­
schreiber zur Verfügung. Diese Geräte schreiben die Meßdaten 
in Form von Kurven in Abhängigkeit von der Zeit auf. Die Meß­
schriebe lassen eine Auswertung nach Amplitude, Frequenz, 
Spitzenanteil und Mittelwert zu. Sie geben den Belastungsverlauf 
vollständig und ohne Verzert'ung wieder und stellen somit die 
gena uest.e Registriermethode da.r. Die Auswertung ist jedoch 
mühsam, wenn Mittelwerte, H äufigkeiten, Spitzen- und Frequenz­
K ollektive bestimmt werden solIeIL Sie c ignen sich aber besonders 
g ut für eine Beurteilung spezieller, kurzzeitig ablaufender Vor­
gänge. 

Belastungsspektren können genauer lind schneller mit elektroni­
schen Klassiergeräten ermittelt werden. Hierbei werden in festen 
Zeitabständen - zwischen 0,1 und 1,0 s - Stichproben-Messungen 
durchgeführt und die Momentanwerte in Belastungsstufen e in­
gereiht. Jeder Stufe ist ein Zählwerk zugeordnet, das die Anzahl 
eier jeweils in dieser Stufe liegenden Stichproben werte summiert. 
Auf diese Weise erhält man die Summenhäufigkeitsverteilung 
der einze lnen Belastungswcrte. Der Vorteil dieses Verfahrens liegt 
in der unmittelbar nach der Messung vorliegenden übersicht der 

IIIld 2: Ermittlung des lIetrl ehsbelllst.ullgsspoktrums ein.'. F'c1dhilc!iSl"rs 
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BI/li 3: Dauerbelustllngspriifllllg' von lireuzgclcnlwll 

Ergebnisse. über das Frequenzspektrum des Belastungsverlaufs 
sagt dieses Verfahren leider nichts aus. 

Die Ergebnisse werden im Wahrscheinlichkeitsnetz eingetragen, 
wo sie bei einer Normalverteilung der einzelnen Belastungen eine 
Gemde ergeben, aus deren Steigung und Lage Mittelwert und 
Verteilung der Unter- und Spitzenbelastungen abgelesen werden 
können. 

Bei einer anderen Meßmethode werden die Belastungen auf dem 
Feld auf Tonband aufgenommen, das nach dem Versuch über 
Digitalrechner ausgewertet wird. Diese Auswertung kann je nach 
Art des R echners wesentlich vielseitiger vorgenommen "'crden, 
wobei jedoch ebenfalls wieder die Darstellung der Ergebnisse im 
Häufigkeitsschaubild an erster Stelle steht. 

Der Konstrukteur kann in der Regel mit Einzelmessungen wenig 
anfangen. Auch Mittelwerte haben nicht immer die erforderlichc 
Aussagekraft. Erst die Kenntnis der Spitzen nach Größe und 
Häufigkcit gibt die Grundlage für .Festigkcitsberechnungen. Neben 
dcr unmittelbaren Verwertung der Meßdaten durch den Konstruk­
teur wird das Betriebs belastungsspektrum in steigendem Maße 
·I.ur praxisnahen Auslegung der Steucrprogramme von Daucr­
prüfständen herangezogen. Hierbei ist die richtige Auswahl dcr 
verschiedenen Belastungsarten das schwierigste Problem. Im 
Kraftfahrzeugba u werden schon seit Jahren Methoden angewandt, 
die eine erstaunlich gute Übereinstimmung der im pra ktischen 
Fahrbetrieb mit den auf dem Prüfsta nd ermittelten Betriebs­
festigkeitswerten zeigen. 

Nachdem die auftretenden Kräfte bekannt sind, lassen sich die 
statischen und dynamischen Bclastungsvcrhältnisse auf dem Prüf­
stand einstellen, die dem praktischen Einsatz entsprechen . Es ist 
?Um Beispiel nicht crforderlich, daß Getriebe ciner Landmaschine 
in jahrelangen Feldversuchen erprobt werden, sondern sie können 
in bezug auf Fcstigkeit auf dem Prüfstand nahezu scrienrcif 
gemacht werden. Der F eldversuch, der saison bedingt und immer 
zeitlich begrenzt ist, kann sich dann auf die Funktionsprüfung 
und auf die Bestätigung der Priifstandsversllche beschränken. 
Gerade der Priifstandsversueh ist in der Lage, in der Festigkeits­
erprobung die Verkürzung der Erprobung besonders zu beein­
flussen. Bi Id :3 zeigt eine Dauerbelastungspriifung von Kreuz­
gelenken. In Bild 4 wird ein Viereckverspannungs-Prüfstand 
zur Untersuchung von Getrieben unter Last gezeigt. Nach dieser 
Methode lassen sich mit geringster Antriebsleistung sehr hohe 
Drehmomente - auch in Form von vVec hsellasten - aufbringen. 
Um den Spannungsverlauf an Konstruktionsteilen zu erkennen, 
bedient man sich bekanntlich der Reißlackmethode. Ein derartiger 
Versuch an einem Ackerwagen ist in Bild 5 zu sehen, worin die 
Spannungslinien gut zu erkennen sind. 

Für Schwingungsuntersuchungen läßt sich in vielen Fällen cin 
Lichtblitz.Stroboskop einsetzen. In Bi I d G ist dieses Gerät zur 
Untersuchung der Bewegungsvorgänge auf cinem Mähdreseher­
Strohschüttler eingesetzt. 

b) Ver8chleißprü/ung 

Die Verschleißpriifung wird oft mit der Festigkeitserprobung 
kombiniert, vor a llem dann, wenn sie unter Last erfolgen muß. 
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Dabei kann man sich in vielen Fällen der Prüfstände bedienen, 
wie sie bei der Festigkeitsprüfung verwendet werden. Wenn die 
Belastung durch das Verarbeitungsgnt nicht die ausschlaggebende 
Rolle spielt, können mit der ganzen Maschine Prüfstand versu (: he 
gefahren werden. Denn oft sind die eigcnen Massenkräfte der 
beweglichen Aggregate größer a ls die Arbeitsbelastungen. Der 
Aufba u dieser Prüfstände ist sehr einfach, da die Maschine nur 
mit Elektromotoren angetrieben zu werden braucht. In Staub­
kammern lassen sich zum Beispiel Lager, Getriebe, Gleitführungen 
und andere Verschleißteile unter den verschicdenart.igste n Bedin­
gungen auf ihr Verschleißverhalten untersuchen. Es ist vorteil­
haft, in Verschleißversuchen während eines Winters zu Ergeb­
nissen zu kommen, zu denen man auf dem }'elde mehrere Jahre 
benötigen würde. 

III/d :,: HelUlnckver.uehe Ull AcI(crI\'agcll 
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c) Funktionsprüfung 

Die Funktionsprüfung muß im wesentlichen im praktischen .Feld­
einsatz durchgeführt werden. Gewisse Vorgänge lassen sich jedoch 
oft besser auf dem Prüfstand untersuchen , vor allem dann, wenn 
es um die Ermittlung technologischer Gesetzmäßigkeiten geht. 

Bild 7 zeigt einen derartigen Winterprüfstand. Bei der Funk­
tionsprüfung kommt uns vor allem die Fototechnik zugute. Mit 

IIlhl 7: Luborprürsl.ulld, hier für }'cldhilc ksl~r 

Hilfe der Zeitdehnerkamera kann man heute Vorgänge festhalten 
deren Beobachtung man vor Ja.hren bei Feldversuchen noeh für 
unmöglich hielt. Als Beispiel sei die Erfassung des Dreschvorganges 
mit Hilfe einer Zeitdehnerkamera genannt. Ein Vorgang von 2 s 
Dauer läuft im Film auf der Lcinwu.nd in 3 min ab. Man kann 
hiermit den Dreschvorgang genau verfolgen und sich über den 
Bewegungsablauf der ausgedroschenen Körner, des Lang- und 
Kurzstrohs ein genalIes Bild verschaffen. 

2. Prüfstreckenerprobung' 

Auch bei der Prüfstreckenerprobung müssen wir zwisehen li'estig­
keits- und Verschleißerprobung unterscheiden. Hierbei werden 
folgende Methoden angewendet: 

a) Marterstrecke 

Auf ihr müssen die auf dem Feld auftretenden typischen Bean­
spruchungen verwirklicht werden kiinnen: 

verschiedene Steigungen und Gefälle; 

verschiedene Hanglagen ; 

verschiedene Unebenheiten; hierbei ist vor allen Dingen auf ver­
schiedene Frequenzen zur Behebung der im praktischen Einsatz 
auftretenden Schwingungen zu achten. 

starke Erhebungen und Senkungen für Gewalterprobungen ; diese 
müssen so beschaffen sein, daß die Bruchgrenze erreicht wird. 

Bild 8: Milhdr~s<-ll(>r nuf ,h'r :\Inrt.erstrc<-l<c 
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In Bil d 8 ist ein Mähdrescher auf einer derartigen Hindernis­
strecke zu sehen. 

b) Sandstrecke 

Die Sandstrecke soll nicht in die Marterstreeke eingebaut seiu, 
da hauptsächlich nur Fahrzeuge, die im Sand eingesetzt werden, er­
probt werden. Bei Fahrzeugen und Motoren treten gerade beim 
Einsatz auf Sand boden oft Störungen auf, die der Konstrukteur 
nur auf diesem Wege rechtzeitig erkennen kann . 

c) Schlam11lslrecke 

Hierfür gilt dasselbe wie fiir die Sandstrecke. 

d) Wasserdurchfaltrt 

Bei der Wasserdurchfahrt ist vor allem folgendes zu berücksich­
tigen: 

günstige Lage der Luftansaugung und des Auspuffs bei Motoren; 

guter Schutz zum Beispiel der elektrischen Aggregate oder des 
Fahrwerks gegen vVasser und Korrosion. 

e) Rundlauf 

Der Rundlauf (Bild 9) stellt eine spezielle Art der Marterstrecke 
für Dauerprüfungen aller Art von gezogenen Landmaschinen dar. 
Durch die Einsparung des Schleppers wird der Versuchsmonteur 
keiner körperlichen Belastung mehr ausgesetzt, sondern übernimmt 
nur noch Kontrollfunktionen oder kanu vorübergehend eingespart 
werden. Für besondere Verhältnisse lassen sich im Rundlauf be­
liebige Hindernisse, wie sie bei der Hindernisstrecke beschrieben 
sind, einbauen. 

3. Felderprobung' 

Bei der Felderprobung steht die Funktionsprüfung im Vorder­
grund. Bei einer guten Prüfstands- und Prüfstreckenerprobung 
können sieh Festigkeits- und Verschleißerprobung nur noch auf 
Bestätigllngsversuche beschränken. Die Funktionserprobung muß 
aber mit aller Gründlichkeit durchgeführt werden. Dabei ist be­
sonders darauf zu achten, daß die Einsätze auf großen Versuchs­
flächen erfolgen, um geringe Leerzeiten und lange Arbeitszeiten 
unter gleichen Bedingungen zu bekommen. Durch Standortwechsel 
entsprechend der Erntezeit-Verschiebung lassen sich sehr lange 
Einsatzperioden erreichen. Der Feldeinsatz unter rauhen Bedin­
gungen ermöglicht die schnelle Ermittlung der Grenzen. Auch muß 
die oft zu erwartende schlechte Wartung berücksichtigt werden. 
Die genaue Erfassung aller Betriebsdaten und Beobachtungen 
in einem Versuchsprotokoll, das durch Tabellen, Diagramme und 
fotografische Aufnahmen ergänzt wird, sollte als selbstverständ­
lich gelten. 

Die wirtschaftliche Auswirkung der Erprobung und deren Ver­
kürzung macht sich in den Kostenkonten der Firmen bemerkbar. 
Der prozentuale Anteil der Entwicklungskosten an den Gesamt­
kosten einzelner Maschinen schwankt zwischen 1 % und 10%. 

IIl1d 1): l'riir8Ir"ck~ Jiir Jt,,,"l1uur 
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Leider stehen aJlgemeine Zahlen über das Verhältnis dieser Ent­
wicklungskosten zu den anfallenden Garantiekosten nicht zur 
Verfügung, da sie bei den einzelnen Fabriken und den verschiede­
nen Maschinen stark variieren. Erreicht werden muß eine ein­
wandfreie Zielsetzung der Konstruktion und eine systematische 
Durchführung und Erprobung. 

Wenn dieses Ziel unter nicht zu großem Zeitaufwand erreicht 
wird, dürfte die wirtschaftliche Seite des Problems gelöst sein. 

Zusammenfassung 

.Es werden die verschiedenen Möglichkeiten der Erprobung neuer 
Landrnaschinenkonstruktionen vor dem eigentlichen Serien­
anlauf erörtert. Hierbei werden die Methoden hervorgehoben, 
die eine Verkürzung der Probezeiten gestatten; das sind insbeson­
dere die Erprobung auf dem Prüfstand, auf Prüfstrecken und in 
Form von Feldversuchen. Die Prüfstand-Erprobung stützt sich 
in der Hauptsache auf Festigkeits- und Verschleißprüfungen, 
wobei in der Regel Dauerversuche unter möglichster Annähe­
rung an die aus Erfahrungswerten gewonnenen Betriebsbelastun­
gen durchgeführt werden. Aber auch Funktionsprüfungen können 
im Labor vorgenommen werden, wobei unter Umständen die 
technologischen Gesetzmäßigkeiten noch besser erfaßt werden 
können als im praktischen Einsatz der Maschinen. 

Auch die Prüfstrecken-Erprobung beruht im wesentlichen auf 
Festigkeits- und Verschleißprüfungen. Es werden die verschiedenen 
Arten der Prüfstrecke (Marterstrecke, Sand·, Schlamm- und 
Wasserstrecke, Rundlauf) beschrieben. Bei der Felderprobung 
steht die Funktionsprüfung im Vordergrund. 

Die Meßmethoden für die einzelnen Erprobungsartcn werden er­
läutert. In der Hauptsache werden elektronische Meßgeräte in 
Form von Oszillografen, Direktschreibern und Klassiergeräten 
eingesetzt. Außerdem werden auch Filmkameras mit Zeitdehner­
einrichtung uno Stroboskope, insbesondere bei der Funktions­
prüfung und Erforschung der technologischen Vorgänge, ver­
wendet. 

Abschließend wird die wirtschaftliche Bedeutung der Verkürzung 
der Probezeit hervorgehoben. 

Resume 
Willried Fahr: "Economic Importance and Possibilities 
01 a Shortened T es ting Period with Agricultural Ma chi­
nery." 

The various possibilities 01 testing new designs 01 agricultural 
machinery belore they are produced in se ries are discussed . Special 
m.ention is made 01 those methods which permit a shortening 01 the 
/.esting period. There are above all test-stand trials, test-distance 
experiments and field trials. The test-stand trial consists chiefly 01 
strength and wear tests, whereby, as a rule, continuous experiments 
are made with working loads approaching as much as possible those 
obtained lrom empirical values. However, also operational tests can 
be carried out in the /,aboratory, the technological interrelationships 
being possibly determined more exactly than during the practical 
application 01 the machines. 

The test-distance trial, too, is based mainlyon strength and wear 
tests. The various kinds 01 test distances (extremely bad distanee, 
sandy, muddy and water distance, circular course) are described. 
In field trials the operational testing is 01 prime importance. 

The measuring met/IOds lor the individual kinds 01 testing are 
explained. Electronical measuring instruments in the lorm oloscillo­
graphs, direct recorders and classilying devices are chiefty used. 
Moreover, also slow motion came-ras and stroboscopes are employed, 
particulary -in operational tests and lor investigating technological 
1,rocesses. 

In conelusion the economic importance 01 a shortened testing time 
is poi nted out. 

IV illried Fahr: (,L' importance economique et les pos­
sibilites d'un raccourcissement du temps d 'essai des 
machines agri co les.,) 

On discute les differentes possibilites d'essai de nouvelles machines 
agricoles avant de comm.eneer la labrication en serie proprement 
dite_ On examine en particulier les methodes qui permettent de reduire 
la periode d'essai. Jl s'agit surtout des essais au bane, des essais 
sur pistes d'essai et des essais pratiques dans le champ. Les essais 
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Vbcrsctzungen von DIN-NormclI 
Die heutige Entwicklung in der Technik ist durch eine ständig 
wachsende internationale Verflechtung gekennzeichnet. Von seiten 
der Industrie besteht daher ein reges Interesse, die deutschen 
Normen im Ausland - insbesondere in den entwicklungsfähigen 
Ländern - mehr als bisher bekannt zu ma.chen. 

Allen Angeboten und Lieferverträgen, denen DIN -Normen zu­
grunde liegen, werden bereits in steigendem Maße Übersetzungen 
dieser Normen beigegeben. um die internationale Verständigung 
zu erleichtern . 

Auch die entwicklungsfähigen Länder haben sich wiederholt an 
den DNA gewandt, die wichtigsten deutschen Normen in eng­
lischer, französischer oder spanischer Sprache herauszugeben, um 
damit die Möglichkeit zu erhalten, eigene Normen nach deutschem 
Vorbild aufzubauen und nach deutschen Normen zu bestellen. 

Auf Grund dieser von den verschiedensten Seiten geäußerten 
Wünsche hat sich der DNA seit einiger Zeit dieser neuen Aufgabe 
angenommen und zahlreiche DIN-Normen übersetzen lassen. 

Zur Zeit liegen insgesamt etwa 2400 Übersetzungen vor, davon 
in englischer Sprache etwa 1400, in spanischer Sprache etwa 800 
und in französischer Sprache etwa 200. 

Die Verzeichnisse der Übersetzungen 

English Translations of German Standards, 
Traducciones Espanolas de Normas Alemanas, 
Traductions Franr;aises des Normes Allemandes 

werden kostenlos abgegeben. Weitere Auskünfte erteilt das 
Übersetzungsbüro des DNA, 1 Berlin 15, Uhlandstr. 175. 

au bane comportent surtout des essais de resistance mecanique et 
d'usure. On entreprend generalement des essais prolonges en repro­
duisant autant que possible les valeurs des efforts subis pendant 
l'utilisation pratique. Mais il est egalement possible d'effectuer des 
essais lonctionnels au lahoratoire qui permettent souvent une etude 
plus precise des lois technologiques que les essais pratiques. 
Flur les pistes, on effectue surtoul, des essa.is de resistanee et d'usure . 
On decrit les differents types de piste (piste de torture, piste de sable, 
de boue et d'eau, piste Circulaire). Dans le champ, on effectue en 
p-remier lieu des essaie lonetionnels. 
On expose ensuite les methodes de mesure utilisees pour les differents 
types d'essai. On utilise Burtout des appareils de mesure electroniques 
comme par exemple des oscillographes, des enregistreurs et des appa­
-reils de classification. On utilise en outre des cameras cinemato­
gmphiques pourvues de systeme de mlenti et de stroboscopes pour 
l'essai lonet-ionnel et l'etude des phenomenes technologiques. 
On souligne enfin l'importance ecorwmique du raccourcissement 
de la periode d'essai. 

Willried Fahr: (,Importancia economic a y posibilidades 
de abreviar el tiempo de pruebas de las maquinas agricolas." 

Se examinan los dilerentes procedimientos de ensayar las nuevas 
nuiquinas agricolas que se electUan con anterioridad a /,a labricaci6n 
en serie y se hacen resattar los metodos que permiten abreviar el 
tiempo que suele invertirse en tales pruebas, 0 sea en los ensayos 
en el baneo de pruebas, recorridos de ensayo y pruebas en el campo. 
EI objeto principal de las pruebas en el baneo es el de comprobaT la 
resistencia de las piezas y sus condiciones de desgaste, se ejecutan 
generalmente las 1na-rchas de duraci6n a base de los valores y de las 
cargas de servicio, adquir-idas par la experieneia. Pero en el labora­
torio pueden electu,arse tambien pruebas de luneionamiento, pudiendo 
darse el caso de que /= reglas lecnol6gicas pueden apreciarse asi 
mejor que en el empleo practico de las mdquinas. 
EI objecto principal de las 1narchas de ensayo es tambien la compro· 
baci6n de la resisteneia y deI desgaste. Se describen las dilerentes 
clases del trayecto de ensayo (trayecto de tormento, arenoso, langoso, 
de agua y el circular). En los ensayos que se electUan en el campo, 
la comprobaci6n delluneionamienl,o es la que interesa enprimerlugar. 
Se dan detalles de los dilerentes metodos de medicion para las pru­
ebas, en las que se emplean principalmente aparatos de med-ici6n 
electronicos, como oscilogralos, registradores directos y aparatos 
clasificadores. Ademds se emplean maquinas lotograficas de pelicula 
con dispositi1JO retardador y estroboscopios, con prelerencia en las 
pruebas de luncionamiento y para la in1Jestigacion de len6menos 
tecnologicos. 
Pam terminar se considera la importancia econ6mica del acortamien­
to dei tiempo de pruebas. 
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